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Antes, Peter: hegegnung mık dem Islam Batschunser Begegnungen 11)
dungshaus Batschuns Batschuns 1990; 75

Diese kleine Broschüre ist eINe lesenswerte Kurzeinführung den Islam (Leben und
Zeıt Mohammeds:; der Koran; die Offenbarungsgeschichte) und selne Welt die Grund:
flıchten der Muslıme die tünftf Pfeiler des Islam; das relig1öse Gesetz die SharT a; die
klassıschen rupplerungen: Schuten, Sunnıten, ufis) Sıe enthält eINeE einfühlsame Be-
schreibung der Aspekte der Begegnung mıt dem Islam als Suche nach öglichkeitender Verständigung und des Dialogs zwıschen Christen und Muslimen auf dem Hınter-

ihrer bisherigen Geschichte und 1Im Kontext der Erfahrungen, die die iInen
Westen WIE Orlent muıt den anderen emacht haben.

Ich möchte dem Leser empfehlen, den Abschnitten 2 „Unterschiedliche Interpre-tatıonsansätze für das konkrete Handeln heute“ 36-45) und I11,2 „Dıe Neuorientierungnach dem Weltkrieg“ 62-69) besondere Auftmerksamkeit wıdmen.
Unglücklich ist die der nıcht leserfreundlichen Schrifttype ausgefallen. Der Le-

SCT soll sich ber adurch VOoNn iIner ohnenden Lektüre nıcht bhalten lassen.
unster Adel Theodor Khoury

Bhagavad-Gita. Wege und Weisungen. Aus dem Sanskrit übersetzt eingeleitet
VOIl Peter Schreiner. Nachwort VON Sebastıan Pamadath Klassıker der Ööstli-
chen Meditation 7) Benziger Verlag Zürich 1991; 238

ber zweiıhundert englische Übersetzungen der Bhagavadgita x1bt C5S, immerhın
auch fast dreißig deutsche. Dıie Übertragungen indische Sprachen und die dazugehö-rgen Kommentare en kaum zählen SC1IN. Der Markt scheint somıt her übersät-
tıgt schwach beschickt. Indessen hat die Erfahrung gele. fast jede Genera-
t10on sich iınen Oder mehrere Zugänge diesem indischen „Buch der Bücher“ sucht,
sowohl Indien als uch unehmend ußerhalb Für den deutschsprachigen Bereich ist
überdies edenken, bereits en Drittel-Jahrhundert v  n ist, selt Radha:-
krishnans Übersetzung und Auslegung deutscher Fassung (Baden-Baden 1958 sıch
eINE nahezu beherrschende Stellung erobern begann, WOT an siıch bis heute, Ce1IN1-
SCI weniıger Versuche VO)]  . anderer Seıte, nıcht viel eändert hat Der Züricher IndologePETER SCHREINER beweist I1UI, der Kaıros iInen Neueılnnsatz nıcht LIUT da 1St,sondern uch mıt der Aussıicht auf nachhaltige 1rung ZENULZL werden kann.

Kern- und Hauptstück der Arbeit ist, WI1IEC sıch gehört, eINe Neuübersetzung, dıie
zwıschen bloß wortgetreuer Textreproduktion und trei schweifender Nac  ichtung SANZvorbildlich die Miıtte hält Eiınzelheiten mögen gewöhnungsbedürftig se1ln, „Grund-
‚66  zug für NA, „Lichtkrait, rıe  aft, Dunkelkraft“ SaLtUa, raJas, LAMAaS. ber bel auf-
merksamem Siıch-einlesen wiıird bald die sichere Hand dessen spuren, für den „Rıch-
igkeit und Stimmigkeit“ der Aussage obenan stehen, und der auch die „Fremdheıit“ der
exXte respektiert 451) Dıie umsichtige Finleitung führt ZU ext und ZUI11 Kontext
der das religionsgeschichtliche und philosophische Umtfteld einschließt und schließlich

Wirkungsgeschichte und Spirıtualität der Miıt anderen Auslegern nımmMt SCHREI-
NER ATNl, karman, YORa und bhaktı die drei Grundschichten bilden, die, einander über-
lagernd, den Argumentationsgang des Lehrgedichts bestimmen, wobe!l nacheinander
Entstandenes als en Nebeneinander Erscheinung trıtt. Dıe Konsequenz der Quellen-scheidung, die unftfer den früheren Interpreten VOT allem Rudolt tto me1ıminte ziehen
mussen, wiıird damıt gegenstandslos, und die kann guten Gew'ilssens als („anzes gele-



SC}  - werden, WI1eEe Indiıen VO:  5 Jeher SCWESCH 1st. In den Summarıen und Er-
ärungen den einzelnen Kapiteln, dıe, ZUSAaIlMeN mıt iınem ausgezeichneten Glos-
Sal, auf die Übersetzung folgen, wird dann treilich auch deutlıich, nıcht wenıge Bru-
che und Spannungen übrig bleiben, dıe sıch nachträglicher Harmonisierung entziehen.
Mıt Fug und Recht gebraucht der Untertitel nıcht dıe ınzahl, sondern die
„Wege und Weisungen”. Wıe dabe!1 Altes und Neues miıteinander verschränkt sınd und
fast kaleidoskopartıge Effekte entstehen, kann die Rezension nıcht einzelnen nach-
zeichnen. Hervorzuheben 1st als Besonderheıit dieser Auslegung, der B' nach
uswels der Stellen, denen der Yoga mıt der Todesstunde des Yogın assozuert wird,
eine Umdeutung des Erlösungsgedankens regıistrıeren 1st. VO' Verlassen der Welt
muittels iner „Sterbetechnik”, die jede Wiederkehr ausschließt, InNnNeTrWEe.  cher Fın-
übung der erlösenden Erkenntnıis, „VOIN deal des Üdehamukta (‚Entkörpert-Erlösten‘)
ZU deal des ‚Lebend-Erlösten‘ (jzuanmukta)” (30  — Hıer werden NCUC, bereichernde
Einsichten erschlossen, hınter die künftige Interpretationen nıcht mehr zurückgehen soll-
ten

Das „Nachwort” des indischen Jesulten SEBASTIAN PAINADATH, her schon eın eıgen-
ständıges Supplement über „Integration” der Spirıtualität der mıt christlicher Jau-
ense und MeditationspraxIıs, ist recht eigentlich, WI1e SCHREINER usdrücklich
hervorhebt, „der Rıiıchtung ines harmonisierend-synthetischen Textverständnisses ZUZU-

ordnen“ (37 Anm 19) PAINADATHS Berufung auf Radhakrıshnan 191 bestä-
tigt den Betund. Von der sperrigen Ausschließlichkeit der „Krsna-Theologie” 1m BG-Text
1st hier wahrlich weıt entternt. Dıiıe Normierung der Ethık varnasramadharma
vler Kasten, Vler Lebensstadıien) ist ebenso wenıg „integrieren” WI1E die unleugbare
Tendenz der B' otung und Krıeg mindestens auf nehmen, WC: nıcht be-
fürworten. Der Leser, ben noch VO Übersetzer und Ausleger mıt guten Gründen dar-
über belehrt, VO)  - „der Spirıtualität der ZUC nıcht die ede SeInN sollte C372
INas selbst entscheıiden, welcher Interpretation folgen

Hans-Werner GensichenHeidelberg

Chıkane, Frank Mein Leben gehört nicht MAT. Autobiographische Skizzen, AUS dem
Englıschen übers. VO  — Marıe Dilger Erlanger Taschenbücher 96) Verlag der
Eyv- A nth 1Ss1oNn Birkenverlag der Herz-Jesu-Mıssıonare Erlangen; 178

Wenn en 3 7]ähriger eINE Autobiographie (sSOo der Untertitel Original) schreibt,
dann ist entweder größenwahnsınnig oder muß eın Leben hinter sıch haben WI1E
CHIKANE. Auft Drängen 1n- und ausländischer Freunde hat der ehemalige Generalsekre-
tar des Instıituts für Kontextuelle eologie (IGE) ın Johannesburg und Jetzıge General-
sekretär des üdafriıkanischen Kirchenrats SACC) seine Erfahrungen mıt und seinen
Kampf das Apartheidsystem niedergeschrieben. Er tat dies während iner ein]äh-
rngen Zwangspause Untergrund und FExiıl In der eiıgenen Geschichte und theolog1-
schen Existenz VO:  [} der Schulzeit 1mM „Land des weißen Mannes  6c über Studium, ‚Vange-
lıstentätigkeit, Pfarramt, Konftlikt mıt selner Kirche der „Apostolischen Glaubensmission“
bıs ZU1 Suspendierung, mehrtfachen Haflft, Folter und Tätigkeit 1m ICT spiegelt sıch die
Geschichte schwarzer evangelikaler Christen üudafrıka der Apartheid Wıe AUS ihrer
Teilnahme Kampf des Volkes eine NCUC, kontextuelle eologıe entsteht, die sich
Liwa 1Im VO)]  - CHIKANE mitvertaßten KAIROS-Dokument niederschlägt, zeichnet SEInN
uch nach und weshalb für „die ‚Politik’ des Befreiungskampfes en wesentli-
her Auftrag (sottes die Kırche und die Christen“ 15) ist, stellt eindringlich
heraus. Den Berichten und Reflexionen VO:  - ('HIKANE und dessen Frau Kagıso sınd Briete
und Dokumente AUS den etzten Jahren angefügt, selne theologisch utschlußreiche
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